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Drittes Blatt Gegründet 180S Samstag , den 8 . April 1811 los. Jahrgang Nummer 88
Ser Kaiser als „Urlauber".

Ueber den Kaiser als „Urlauber" macht, wie uns
aus London geschrieben wird, ein englischer
Diplomat , der schon mehrfach Gast des Kaisers
war, gelegentlich der Korfureise in einer englischen
Zeitschrift einige interessante Mitteilun¬
gen .

Wenn man den Kaiser in Berlin ln seinen Amts¬
geschäften gesehen hat, so erkennt man ihn als „Ur¬
lauber " nicht mehr wieder. Er scheint sein Naturell
völlig gewechselt zu haben . Während er in Berlin
jedem ernst und in gemessener Haltung entgegentritt,
wir der aus Urlaub der humoristischste Gesell¬
schafter , der alle Sorgen des Tages abgestreift
hat , ein glänzender Unterhalter , ohne jede Steifheit
und Förmlichkeit, gegen jedermann liebenswürdig und
bei jedem Wort witzig. Nur in der Stunde , wo er die
ihm von einem Kurier überbrachten Akten studiert, ist
er unnahbar und für keinen zu sprechen. Am besten
gelaunt ist der Kaiser, nach dem Bericht des englischen
Diplomaten, aus seiner Sommerreise und auf Korfu.
Es ist interessant zu beobachten , was für eine Wirkung
sin heiterer Himmel und eine leuchtende Sonne auf
den Kaiser ausüben . Wenn er z. B . beabsichtigt , eine
Autofahrt durch Korfu zu unternehmen , dann hört
man ihn oft sagen: „Wenns nur mal schönes Wetter
würde .

" Dabei befragt er des öfteren den Baro¬
meter , um zu erfahren , ob der Luftdruck im Steigen
begriffen ist und schönes Wetter mit sich bringt . Die
Chauffeure sind dann gerüstet, um bei dem ersten
Sonnenstrahl, der aus den Wolken hervorbricht, die
Motore anzukurbeln. Läßt sich nun die heißersehnte
Sonne blicken, dann sind die Chauffeure sicher, daß
sofort ein Diener den Befehl zur Fahrt bringt. Wenn
der Kaiser gerade beim Kartenspiel sitzt, um dadurch
die Langeweile des schlechten Wetters zu vertreiben,
so wirft er sofort bei Aufklärung des Himmels die
Karten zusammen, sein Gesicht wird heiter und jung
und frisch trifft er in wenigen Minuten die Vorberei¬
tungen zur Fahrt . An dieser Stelle mag erwähnt
werden , warum der Kaiser immer im
März und April nach Korfu fährt . Im allge -
meinen ist nämlich die Jahreszeit aus Korfu Ende
April und Anfang Mai schöner. Der Kaiser äußerte
sich darüber vor einigen Jahren folgendermaßen : „Ich
weiß, daß wenige Wochen später in Korfu wärmer
ist. Aber erstens habe ich dann meist keine Zeit und
zweitens gefällt mir gerade dieser herbe Vorfrühling
mit seinen viel kräftigeren Tönen auf Korfu besser,als der laue und schlaffe Uebergang zum Sommer .

"
Man kann nicht leugnen, daß diese Jahreszeit in
Korsu von ganz eigenartigem Reiz ist, besonders für
einen Naturschwärmer von der Art Kaiser Wilhelms.
Endlich sei noch ein kleiner Scherz des Kaisers erzählt.
Lord B ., der vor zwei Jahren in Korfu während der
Anwesenheit des Kaisers war , ist ein großer Sammler
von — Zigaretten berühmter Männer . Er wollte
seiner Sammlung natürlich gern eine Zigarette des
Kaisers einvcrlciben. Der Kaiser hörte davon und
ließ sich den Lord oorstellen. Beim Weggang gab er
dem Lord ein großes Paket mit den Worten : „Da
haben Sie etwas sehr Geheimnisvolles! Sagen Sie
es aber keinem Menschen .

" Als der überglückliche
Lord draußen das Paket öffnete , fand er darin vier
Kästchen mit je 25 verschiedenen Zigarettensorten , die
der Kaiser bevorzugt. Dies war der glücklichste Tag
im Leben dieses eigenartigen Sammlers .

Gras Zeppelin über seine
Spitzbergen-Expedition.

In dem Prachtwerk „Mit Zeppelin nach Spitz¬bergen" (Bilder von der Studienreise der deutschen
Attischen Zeppelin -Expedition. Herausgeben von A.Miethe und H . Hergesell. Deutsches VerlaashausBong L Co . , Berlin VV 57 .), äußert sich im Schluß¬kapitel Graf Zeppelin selbst über die Möglichkeit miteinem seiner Luftschiff« eine arktische Expedition zuunternehmen. Der Graf unterschätzt nicht die Schwie¬rigkeiten einer solchen Expedition, aber er hält sie«otzdem für ausführbar , und zwar auf Grund der
eingehenden Studien , die von der Vorexpedition an-
bestellt worden sind. Er hält als Hauptstation den
Eignehafen für geeignet und stellt fest , daß es möglichväre Luftschiffstationen zu errichten, und untersucht ,eine sichere Verankerung durchzuführen sei. Da¬bei kommt er zu dem Schluß, daß die Berankerungs -
bersuche mit unbedingter Sicherheit praktischen Er-
stlg ergeben haben.

Graf Zeppelin fährt dann fort: „Da es von großemDert sein wird, den Weg, welchen das Luftschiffdurchlaufen hat, zu bezeichnen , damit es ihn auf dem
Rückweg leicht wieder verfolgen oder damit es vonttnem anderen Lufffchiff gefunden werden kann , sowurden auch die Mittel hierzu erwogen und teilweiseschon ausgeprobt . Letztere bestanden in dem Auf-wssen von kleinen an Schwimmern verankerten«ummiballons bis zur Höhe von etwa 50 Meter ,chelche sich als weithin sichtbar bleibend erwiesen, undu> dem von den Herren von Drygalski und Miethewnpfvhlenen Äusstreuen von Fuchsinpulver, das bald

eine leuchtende unverwischbare Farbe abgibt : durch
strichweises Ausstreuen kann zugleich die Richtungdes vom Luftschiff eingeschtagenen Weges bezeichnetwerden.

"
Graf Zeppelin hält einen derartigen Forschungs¬

flug für „ein fast gefahrloses Unternehmen" und
denkt sich seinen Verlauf etwa folgendermaßen: „In
Entfernungen von etwa 360 Kilometer untereinanderwerden in der gewählten Richtung Staffelplätze an¬
gelegt , die mittels wiederholter Rückfahrten zumAusgangspunkt mit den nötigen Vorräten an Lebens¬und Betriebsmitteln versehen werden. Die ersteEisstaffel wird dadurch als Hauptstassel eingerichtet,das sich von dem an der Eisgrenze verweilenden
Eisschiff ein von einem Kraftschlitten mit Luft¬
schraube , gezogener Schlittenzug, beladen mit allen er¬
forderlichen Vorräten und Dingen dorthin begibt .
Dieser Schlittenzug führt einen Funkenspruchapparatmit , und er kann, wenn im Notfall gerufen, einem
zurückkehrenden Luftschiff oder dessen Besatzung ent¬
gegenfahren. Ein zweites Lufffchiff bleibt an dem
Ausgangsort zur Ablösung oder Hilfeleistung für das
ousgeflogene bereit. " — „Freilich/ so schloß GrafZeppelin seine Ausführungen , „um Forschungsflügevon Spitzbergen aus unternehmen zu können , müs¬
sen die Luftschiffe erst von Deutschland aus dorthingelangen. Ueber die Frage , wie das zu machen ist,haben sich schon viele den Kopf für mich zerbrochen .Die Lösung lautet einfach : sie fliegen dorthin . Daßund wie sie das können, werden ihre — hoffentlichin nicht zu ferner Zeit von Homburg ausgehenden— Flüge aller Welt klar machen .

"

„MycoWne"
. eln neues Mlel

gegen Schwindsucht.
Der weltbekannte Pariser Bakteriologe und ArztProfessor Dr . Doyen hat , wie uns von maß¬gebender Seite mitgeteilt wird, ein neues Mittel gegen

Lungenschwindsucht gefunden, das er erst heute —
nach d:m Abschluß einer Unzahl von Ver¬
suchen — der Oeffentlichkeit bekannt gibt, zumaldamit ungeahnte Heilerfolge erzielt worden
sind. Wir sind heute in der Lage, zum ersten Maleweitere Einzelheiten über diese aufsehenerregende Er¬
findung, die bei dem stetigen Anwachsen der Opferder Lungenschwindsucht von allergrößter Bedeutungwerden dürfte, mitzuteilen:

Die Versuche , die Pros . Dr . Doyen mit seinem neuenMittel gegen Lungenschwindsucht, das er „Mycoly -
sine " nennt, machte, wurden von ihm am 17. Juli

Zugeständnisse in der reichsländischen
Verfassungsfrage .

(Privattelegramm unseres Berliner Korrespondenten.)rs . Berlin , 7. April . Zur elsaß -lothringischen
Derfassungsfrage erfahre ich aus bester Quelle ,daß die verbündeten Regierungen bereit sind , inder Wahlkreisfrage einige Zuge¬
ständnisse zu machen . Zwischen dem
Reichskanzler und den Führern der Mehrheits¬
parteien haben neue Besprechungen begonnen.
Fürstbischof kapp über den Antimodernismuseld .

a. Berlin , 7 . April . (Eig . Drahtbericht.) Fürst¬
bischof 6 opp erklärte über den Antlmodernls -
museld im preußischen Herrenhaus , daß dessen
Bedeutung überschätzt werde. Der Papst er¬
mächtige ihn, zu erklären, daß eine Verletzung
staatlicher Interessen nicht beabsichtigt
sei und daß der Papst eine solche nicht dul -
den würde .

Aufgabe der holländischen Küstenbefestigungen .
A. Amsterdam. 7. April . (Privatmeld , des „K. T .

")Die Aufgabe der holländischen Besesti -
gungsvorlage wird jetzt amtlich bestätigt .Das Regierungsorgan „Militäre Woekblad"

schreibt,daß die Befestigung Vlissingens wegen Terrain -
Schwierigkeiten unausführbar geworden sei.

Lin Prozeß gegen die Witwe Tolstois .
Moskau, 7. April . Ein Gerichtsverfahren soll gegendie Witwe Leo Tolstois wegen Veröffentlichungvon laut Gesetz von der Veröffentlichung

ausgeschlossenen Briefen und Artikeln Tol¬
stois eingeleitet werden.
Mißstimmung über den amerikanisch-japanischen

Vertrag .
Tokio. 7. April. (Petersb . Tel.-Ag .) In der öffent¬lichen Meinung herrscht die Ansicht vor, der Handels¬

vertrag mit Amerika diene einseitig amerika¬
nischen Interessen . Das Blatt „Niffchi Schin-bun" schreibt : Der Vertrag sei für Japan entehrend,fordert den Rücktritt des Kabinetts und tadelt den
Minister des Aeußerrr scharf . Die Führer der Schinu-
kai-Partei sagen , die Regierung habe getan, was sietun konnte.

Marokko.
Madrid . 7. April . In den Wandelgängen der Kam¬mer erklärte gestern Ministerpräsident Canalejas , die

Regierung werde an den von Spanien Europa gegen¬über übernommenen Verpflichtungen festhalten. Sie
treffe Maßnahmen , um nicht von den Er¬
eignissen in Marokko überrascht zu wer¬den .

1910 begonnen. Bisher sind in seinem Krankeninstitut
insgesamt 2080 Lungenschwindsüchtige mit dem neuen
Mittel völlig unentgeltlich behandelt worden , um di«
Wirkungen des Heilmittels aus den Verlaus der
Krankheit studieren zu können. Don den 2080
Patienten sind 8 7 A , die sich in dem brüten
Stadium der Krankheit beenden , also 13 39
Krank «, völlig geheilt worden . Das neue
Mittel hat sich demgemäß auch bei schweren Fällen
bewährt , zumal die typischen Krankheitserscheinungender Lungenschwindsucht bei diesen Patienten völlig
geschwunden sind. 741 Patienten , bei dencn eine
Heilung bisher noch nicht völlig erzielt wurde , habenaber eine bedeutende Besserung ihres Allgemein¬
befindens aufzuweisen. Nachdem Prof . Dr . Doyen diese
Erfolge seines Heilmittels unzweifelhaft festgestellt hatund erkannte, daß kein einziger der mit „Myvolysine"
behandelten Lungenschwindsüchtigen ohne bedeutende
Besserung seines Krankheitszustandes die Anstalt ver¬
ließ , tritt er jetzt zum ersten Male damit vor das
Forum der Oeffentlichkeit. Ueber Art und Zusammen¬
setzung des Heilmittels verlautet bisher noch nichts .Es ist anzunehmen, daß sich aus ärztlichen Kreisen
Bedenken und Zweifel an der Wirksamkeit des Heil¬mittels geltend machen werden. Man wird darum
fordern müssen, daß auch möglichst bald andere
Krankemnstitute in die Lage gesetzt werden, Versuchemit dem Mittel zu mach. n, um schon im Interesseder ungeheuren Anzahl von Lungenschwindsüchtigenein objektives Urteil darüber erhalten zu können.Man wird sich noch der groben Enttäuschung erin¬
nern , die das Heilmittel des Professors Koch erregte,da es vorzeitig , bevor noch alle Einzelheiten der An¬
wendung feststanden , den Aerzten übergeben wurde,dann nicht ganz vorschriftsmäßig gebraucht wurde und
mehr Schaden als Nutzen stiftete . Man muß darum
jetzt schon fordern, daß das Mittel sofort vielen Kran¬
kenanstalten zur Prüfung zugänglich gemacht und nicht
eher der Allgemeinheit zum Gebrauch übergeben wird,als bis unzweifelhaft die Behandlungsart , die Dosis
usw., feststehen. Professor Dr . Doyen errichtet jetztin Paris 2 Krankeninstitute mit 800 Betten , in denen
er weitere Versuche und Studien mit dem Mycolysine
«mstcüen will.

Deportation.
A. v . Könlg schreibt Im „Tag " :
Die Strafe der Deportation auch in Deutschlandbzw. seinen Kolonien einzusühren, ist wiederholt, u.a. auch unlängst von einem unserer bedeutendsten

Tanger , 7. April. Nachrichten aus Fez stellen an¬dauernd die Lag« als beunruhigend dar . Ein Ka i d,der von Measar nach Fez aufgebrochen war , wurdein der Nähe von Uergla angegriffen . FünfMann feiner Begleitmannschaft wurden getötet.
p. Madrid, 7. April . (Eig . Drahtbericht.) Die

spanische Flotte steht im Begriffe, nach Ma¬rokko auszulaufen . Allgemein sind die Re¬serven einberufen . Die ersten Truppentrans¬porte nach Marokko gehen bereits Montag ab .
p. Pari », 7 . April. (Eig. Drahtbericht.) Infolgeder ernsten Verschlimmerung der Lagein Marokko ist der französische Botschafter in Ma¬rokko telegraphisch nach Paris gerufen worden , woer dem morgigen Ministerrat beiwohnen wird .
Paris , 7 . April. Die Meldung der „Köln. Ztg."aus Madrid , daß Frankreich und Spanien

beabsichtigen , in allernächster Zeit gemeinsam mit30000 Mann in Marokko einzuschreiten ,wird vom Ministerium des Aeußern als völlig un¬begründet bezeichnet.
Rembrandks „Mühle ".

London, 7. April. Der Erwerber der Rem -
brandtschen „Mühle " aus dem Besitz LordLansdownes ist, nach einer Privatmeldung der „Frkf.Ztg .

"
, Herr Wiedener in Pensylvanien , wie schonlängere Zeit vermutct wurde, und die „Times " jetztermächtigt ist, zu bestätigen . Es scheint die Absicht zubestehen , das Bild vor dem Transport nach Amerika

nach dem Kontinent zu bringen , denn es soll gesternbei Lloyds für eine Reise nach Berlin und Paris ver¬
sichert worden sein. Wiedener hat in wenigen Jah¬ren sieben Rembrandts . zum Teil sehr bedeutende,erworben.

Frankreichs Winzerunruhen .
Paris . 7. April. Die Untersuchungskommissionüberdie Beschwerden des Departements Aube hat be¬

schlossen , das Departement in den Cham¬pagne - Weinbaubezirk einzureihen . Die
Kommission für Landwirtschaft hat den Beschluß ge-faßt , der Kammer den Antrag zu unterbreiten , dereine dahingehende Abänderung der Abgrenzung desChampagnebezirkes fordert , unbeschadet der Vorschriftüber di« Ursprungsbezeichnungder Weine.

Kein Friede ln Mexiko.
Köln , 7. April. Nach einer Meldung der „Köln.Ztg .

" aus San Antonio von heute sind die Frie¬densoerhandlungen in El Paso nach 24stün-
digem , ununterbrochenem Depeschenwechsel zwischenden Aufständischen in Chihuahua und der Regierungin Mexiko ergebnislos abgebrochen worden,da der Rebellenführer Franzisco Madera aufdem Rücktritt des Präsidenten Diaz be¬
steht .

Rechtslehrer» warm befürwortet worden. Unsere Re¬
gierung hat solche Anregungen stets abgelehnt. Mit
vollem Recht . In der Begründung zu einem Gesetz¬
entwurf über den Strafvollzug vom Jahre 1908 legtder französische Senator Chautemps, ehemaliger
Kolonialminister, dar, daß das System der Deporta¬tion, welches gleichzeitig das Verbrechen sühnen, den
Sträfling bessern , die Gesellschaft schützen und die
Kolonien heben solle, glatt Bankerott gemacht und
einen unwürdigen Zustand für Frankreich herbeige¬
führt hat. Der Abgeordnete Messimy als Berichter¬
statter der Dudgetkommission schloß sich im vorigen
Jahre diesem Urteil an, bezeichnete die Strafkolom -
sierung als Utopie und wirtschaftlichen Nonsens, und
wünschte Neu -Kaledonien und Guyana bald davon zubefreien. Da Herr Messimy kürzlich Kolonialminister
geworden ist, dürste die Erfüllung seines Wunsches
nicht mehr allzu fern sein.

Ebenso ungünstig beurteilt die Deportation der be¬
kannte französische Kolonialpolitiker Jules Harmondin seinem neuesten Werke „Oominutioo et OolouisL-
tioo " .

Auch vom britischen Parlament wurde ungeachtetder erfolgreichen Besiedlung Tasmaniens durch Sträf¬linge das System als eine Gefahr für Australien schon1853 abgeschafft. Man denkt in England so wenigdaran , es wieder einzuführen, daß in das deutsch-
englische Abkommen vom 10. April 1886 die beider¬
seitige ausländische Verpflichtung übernommen wurde,im westlichen Stillen Ozean keine Strafniederlas¬
sungen einzurichten oder Sträflinge dorthin zu bringen .Ein englischer Gouverneur von langjähriger Erfah¬
rung , Sir Charles Bruce, äußert sich in einem kürz¬
lich erschienenen Werke über die englischen Kronkolo¬nien „Tds Lrosä Ltono ok Lmpire » 1910 , vol . IS . 128 dahin, daß die Abschaffung des Transpor¬
tationssystems eben so wenig einer weiteren Recht¬
fertigung bedürfe wie die Abschaffung der Sklaverei .Es erscheint wohl ausgeschlossen , daß die
deutsche Regierung sich auf ein Experi¬ment einlassen werde , das von ollen gro¬ßen Kolonialmächten verurteilt wird.

Dar Schleneulelephon.
Die französische Heeresverwaltung macht, wie uns

von militärischer Seite mitgeteilt wird, seit einigen
Wochen Versuche mit einem Schienen - Tcle -
phon . Die Anwendung eines derartigen Telephons ,das eine Unterhaltung mit einer Person , die sich in
.einem Eisenbahnzug befindet , gestatten soll , wird so¬wohl im Mobilmachungssalle, wie auch im Kriege vongroßer Bedeutung sein . Die Einrichtung des franzö¬
sischen Eisenbahntelephons ist im Prinzip ähnlich wiedie eines gewöhnlichen Telephons, nur daß bei dereinen Drahtteitung die ständige Bewegung des fahren¬den Eisenbahnwagens berücksichtigt werden muß , iwdem sich die Telephonapparate befinden. Es könnennatürlich in jedem Eisenbahnzug an die eine Leitungmehrere Telephonapparate angcschlossen werden. Dieandere Leitung wird durch einen gewöhnlichen Tele¬
phondraht hergestellt , der an den Schienen entlang¬läuft und auf der Station endigt. Auf diese Weisekann man jederzeit von dem fahrenden Zuge aus mitden Beamten in der Station sprechen und umgekehrtkönnen die Beamten die in dem Zuge befindlichenPersonen telephonisch erreichen . Es können also im
Kriegsfälle Befehle an den im Zuge befindlichen Kom¬mandeur beziehungsweise an die Mannschaften selbstwährend ihrer Fahrt gegeben werden . Der Befehlwird telegraphisch an die Nächstliegende Station be¬fördert und von der Station aus durch das Eisenbahn-
telephon den Soldaten übermittelt. Andererseits aberkönnen die Offiziere und Mannschaften von jedemPunkt der Strecke aus Nachrichten an jede beliebig«
militärische Stelle senden . Sie geben die Meldungentelephonisch an die nächste Eisenbahnstation weiter,von wo sie drahtlich als Telegramm den Militärbe¬hörden übermittelt werden. Dieser ständige Connexzwischen den Kommandostellen und den fahrendenTruppen kann naturgemäß im Kriege von aller-größter Bedeutung werden , da es hier nicht selten aufwenige Minuten ankommt. Die französische Heeres¬verwaltung hat die Versuche auf einer 25 Kilometerlangen Strecke gemacht . Nach den Mitteilungen fran-Mischer Offiziere ist bisher der Erfolg ausgezeichnet.Die Kosten einer derartigen Einrichtung sollen aller,dings beträchtlich sein. Trotzdem aber will man die
hauptsächlichsten Eisenbahnverbindungen von jetzt abmit derartigen Telephonen versehen, die allerdingsnur für militärische Zwecke verwendet werden sollen .Das Schienentelephon ist unseres Wissens eine ganzjunge Erfindung , die sich bisher noch nirgends beson¬ders bewährt hat . Man wird also diesen französischenBerichten mit gewissem Mißtrauen begegnen dürfen.

Rundschau.
Reichslagswahlen Oktober 1811.

Nach der „Boss. Ztg." soll bestimmt verlauten, daßsich, wie wir bereits vor einigen Tagen telegraphischmelden konnten, der zuständig « Bundesratsaus¬
schuß einstimmig für die Anberaumungder Reichstagswahlen im Oktober aus¬gesprochen hat. Damit wäre die Herbsffession des
Reichstages hinfällig und eine große Reihe von Vor-lagen würde nicht mehr erledigt werden können .Ein eigener Drahtbericht meldet uns : Der „L.-A." schreibt, daß eine endgültige Entschei -
düng der Reichsregierung über den Ter.min der Reichstagsneuwahlen erst nach Osternfallen würde. Es hätten besondere Vorbesprechungenim Bundesrate stattgefunden . Im allgemeinen hat
sich jedoch, wie aus authentischer Quelle gemeldetwird, der Bundesrat mit dem vom Reichskanzlerfür Herbst fe st gesetzten Termin einver -
standen erklärt. Der endgültige Beschluß überdie dadurch notwendige vorherige Auflösung des

Sie heutige Hummer unseres Makes umfatzl N Seilen.

llMMülmt ÜK5 .MMer WIM !"
Nachdruck und Weiterverhreitung »nlerer mit Korreirondenzzeichen ver 'ehenen MeldungeniS nur mit deutlicher Quellenanaaoe — „ Karlsruher Lagblalt ' — gestaltet.



Reichst « ^ « ist auf Anfang Mai vertagt,
wenn der Weitergang der Reichstagsverhandlungen
übersehbar ist. Di« Wahlen werden also be¬
stimmt in diesem Herbst stattfinden.

Demgegenüber dementiert eine »W. B .
"-Meldung

aus Berlin :
Die von einem hiesigen Matte gebrachte Nachricht

üer den Termin der Reichstagswahlen wird In poli¬
tischen Kreise » als unzutreffend be¬
trachtet.
Weniger Strafgesetze und Polizeiverordnungen .

Von einem juristischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben :

Im preußischen Landtag brachte letzthin der natio¬
nalliberal « Abgeordnete Schisser ein schon oft be¬
tontes, leider immer größer werdendes Uebel zur
Sprache, daß nämlich die Fülle der Straf¬
gesetze und Polizeiverordnungen dem
Laien die Rechtskenntnis geradezu unmöglich macht.
Er führte unter anderem folgendes aus :

Zu den Mißständen des jetzigen öffentlichen Lebens
gehört als einer der bedauerlichsten das Uebermaß
unseres Rechts und der Rechtsprechung . Wir leiden
in der Tat an einer Hypertrophie von Recht und
Gesetzen, mit denen der einzelne von der Wiege bis
zur Bahre geleitet wird . . . . Durch dieses Ueber -
matz der Strafrechtspflege tritt eine Abstumpfung
des Rechtsgefühls ein . Ein geistreicher Mann schil¬
dert diesen Zustand mit den Worten : „Allmählich
kommt es dahin, daß die Strafe nicht sowohl als
eine Vergeltung gllt, wie vielmehr als ein Zufall,
den der Täter eoenso ertragen muß. wie Regen,
Hagel, Gewitter und andere Naturereignisse. Die
Regel, daß der Bürger verpflichtet sei, das Gesetz
zu kennen , wird allmählich zu einer Farce ." Es ist
unmöglich , sich in der Gesamtheit unseres Rechts
zurechtzufinden. Damit wird aber die Bestrafung
eines Menschen , wenn er gegen einen Rechtssatz
verstößt, den er zu kennen nicht in der Lage ist,
zur materiellen Ungerechtigkeit . Lurch die Polizei¬
verordnungen insbesondere werden eine Unmenge
von Menschen zum Teil mit den kümmerlichsten
Kleinigkeiten befaßt. Dieses Rechtsgebiet ist in tau¬
fend und abertausend Teilchen zersplittert. Ueberall
ist das Polizeirecht anders . Eine Quelle ständigen
Äergers sind die Polizeiverordnungen für Handel
und Gewerbe. Dabei ist die Gültigkeit der einzelnen
Polizeiverordnungen oft keineswegs über allen Zwei¬
fel erhaben . Bom preußischen Kammergericht sind
in 2 Jahren nicht weniger als SS Polizei -
vervrdnungen ganz oder teilweise für un¬
gültig erklärt worden . Das bedeutet aber,
daß Hunderte , manchmal tausende von Menschen
das bitter« Gefühl haben, ungerecht bestraft worden
zu fein. Durch Verurteilungen aus Grund einer
Pollzeioerordnung , die später für ungültig erklärt
wird , leidet natürlich der Glaube an das Recht und
das Vertrauen in die Wirksamkeit des Staates .

Da» Strafgesetzbuch wartet ja einer gründlichen
Reform, bei der noch nicht ausgeschlossen ist, daß
alle strafrechtlichen Rebengesrtze noch eingearbeitet
werden, daß also auf diesem Gebiete die Zukunst
eine Gesundung der Verhältnisse bringen wird . Lei¬
der ist ein Gleiches für unser Polizeirecht nicht zu
erwarten . Eine Reichspoltzeiordnung ist
noch als «ine Utopie anzusehrn. Und sicherlich
kann di« Unmenge der heute bestehenden Polizei¬
verordnungen nicht als ein Erfordernis unseres viel¬
gestalteten Leben» hingestellt werden. Es ereignet
sich immer öfter, daß Polizeiverordnungen sich In
ZAeinigkeitrn verlieren und sogar den Boden des
Rechts überschreiten . Wenn alle entbehrlichen gesetz¬
lichen Gebote und Verbote unterblieben , wenn sie
mehr dem praktischen Leben angepatzt und ein un¬
verständliches Gesetzesdeutsch vermieden würde, dann
könnte dem unerfreulichen Zustand der Ueberfülle
von Verordnungen , der Verärgerung und der Rechts-
unkenntnis gesteuert werden und di« Behörden könn¬
ten ihrerseits erreichen , daß die Autorität der Polizei
erhöht und dar Mißtrauen und di« Erbitterung
gegen sie vermindert wird . L. L .

Ei« Reichsschulmuseum .
Die Petitionskommiffion des Reichstages hat eine

Petition wegen Schaffung eines Reichsschukmuseums
dem Reichskanzler zur Erwägung überwiesen. In
der Petition wird empfohlen, di« früheren und jetzi¬
gen Schulaurstattungew und Schuleinrichtungen, die
Lehr- und Lernmittel, Re Lehr- und Stundenpläne ,
die BeschSstigungsmittel und Schillertcistungen und
all dir anderen Dinge, die zum äußeren und inneren
Schulbetriebe gehören, zu sammeln. Eine solch«
Sammlung wäre geeignet, für die Weiterentwicklung
der Schule sichere Grundlinien zu geben, sie würde
auch aus dem Gebiete der Sozialpädagogik anregend

und ausgleichend, fördernd und heilsam hemmend zu»
gleich wirken.

Di« Kommission kam zu der Uebarzeugung, daß
ein Reichsschulmuseum , auf breiter und übersicht¬
licher Grundlage aufgebaut, für unsere Volksbildung
von weittragender Bedeutung sein würde.

Heiratsaussichlen der Bervfsfravea .
In der „Deutschen Frau " macht Kä!h« Schirrmachcr,

unter Berufung auf die Statistik Mitteilung über die
Heiratsaursichten der sogenannten Berufsstau : „Es
handelt sich nicht darum, ob die Frau Beruf und Eh«
dauernd miteinander verbinden kann und soll, sondern
nur darum , ob di« im Berus stehende Frau mehr Aus¬
sichten auf Heirat hat als die sogenannt« „Haus¬
tochter " . Mit letzterem Wort ist die Frage schon auf
die bürgerlichen Schichten beschränkt . Bon den 8e -
rufsfrauen heiraten am seltensten die Lehrerinnen .
Wären Bildung und sittliche Tüchtigkeit wirklich so
entscheidend , dann müßten ja die Lehrerinnen , und be¬
sonders die erziehlich -mütterlich veranlagten Lehrerin-
nen, den „höchsten Chekurs" erreichen . Das ist aber
nicht der Fall : die besten Eheaursichten haben nicht
einmal die Verkäuferinnen , sondern die Choristinnen
und Tänzerinnen . Unsere Statistik berichtet von 380
Choristinnen und Tänzerinnen , die sich (aus einer
Zahl von S00 ) nicht nur verheiratet, sondern sich alle
über ihren Stand verheiratet hatten : 159 mit Aristo¬
kraten, 299 mit begüterten Industriellen . Auch dir
Handlungsgehilfin heiratet öfters über ihren Stand .
So waren laut jener Statistik von 409 Verkäuferinnen
83 mit früheren Offizieren und 12 mit wohlhabenden
Kaufleuten verheiratet. Ueberhaupt sind es Indu¬
strielle und Kaufleute, die bei der Wahl ihrer Frauen
den weitesten Spielraum haben, da sie wirtschaftlich
am unabhängigsten und am wenigsten in enge Stan¬
desvorurteile eingeschnürt sind und oft nicht auf Geld
zu sehen brauchen."

Wiederherstellung des llnterstaakssekrekSrs
Dr. Böhmer.

Wie uns mitgeteilt wird , wird der Unterstaatssekre¬
tär im Reichskolonialamt, Dr . Böhmer , der seiner
völligen Wiederherstellung entgegensieht,
in den nächsten Wochen im Reichskolonialamt
zurückerwartet . Der Untcrstaatssekrctär, der
vor einiger Zeit zur Erholung nach dem Süden abge¬
reist war , hatte zuletzt längeren Aufenthalt in Cap
d 'Ail bei Monaco genommen. Ministerial¬
direktor Dr . Conze , der für die Dauer der
Erkrankung des Unterstaatssekretärs mit der Wahr¬
nehmung seiner Geschäfte betraut ist, hat einen ein¬
monatlichen Erholungsurlaub angetretcn.

Seine Aernslüge der Offiziers-Piloten .
Wie uns mitgeteilt wird, bestätigt sich die Nachricht ,

daß demnächst weitere Fernflüge von den Lehrern
der Fliegerschule in Döberitz veranstaltet würden
—genannt wurde eine Route von Berlin nach
Königsberg und zurück — nicht . Derartige
Fernflüge können schon deshalb für die nächste Zeit
nicht in Frage kommen , da bekanntlich 17 Offiziere
in Döberitz in einem neuen Kursus durch die
Flieger - Offiziere unterrichtet werden, wodurch diese
hinreichend beschäftigt werden, so daß ihre Abwesenheit
zunächst untunlich erscheint.

Bau des neue« Flugapparates „Schwalbe".
Wie uns mitgeteilt wird, geht der Bau des neuen

Flugapparates „Schwalbe" des Oberleutnants
a . D . Hans v . Poser nunmehr seiner Verwirk¬
lichung entgegen. Einige kapitalkräftige Herren , die
in der Bildung einer G . m . b . H beariifen sind „nd
noch einige Gesellschafter suchen, haben sich der Förde¬
rung der Angelegenheit ernstlich angenommen. Als
Material für das gesamte Gestell sollen die durch
den Ingenieur Mutter in Göhrwil in Ba¬
den erfundenen und fabrizierten Holz st reifen¬
roh re Verwendung finden. Sobald das zur Her¬
stellung eines Flugzeuges erforderliche Kapital von
ca . 29 999 bis 25999 Mark zusammengebracht wor¬
den ist. wird der Bau voraussichtlich in den Rump -
ler - Etrich - Werken in Lichtenberg vor sich
gehen . Er soll dann derart gefördert werden, daß das
neue FluMng in der Herbstflugwoche i n I o -
hannistal zur Konkurrenz erscheinen kann, nach¬
dem auf dem Flugplätze in Schultzendorf , der dem
Berliner Flugsport -Verein gehört, dir Flugversuche
beendet find . Da bewährte Fachleute den neuen Typ
als „Apparat der Zukunft" rühmen , so ist anzuneh¬
men, daß die deutschen Flugzeuge durch ihn um einen
brauchbaren Eindecker bereichert werden.

Gegen die Verteidiger Jalhos .
Die liberalen Pfarrer Max Fischer , Alfred

Fischer , Dr . Holl mann und Frederking ,

welche dcm Verbot des Berliner Konsistorium» ent¬
gegen an der Berliner Iathooersammlung in
der Hasenheid « teilgenommen und gesprochen haben,
sind für nächsten Montag zu einer amtlichen Ver¬
nehmung vor dem Konsistorium ausgefordert
worden.

Sozlalpolilische Umschau.
Eine sehr dankenswerte Kundgebung gegen gewissen¬

lose Bauspekulation und Mietskasernen aus dem Lande
hat soeben der preußische Bautcnminister, Herr von
Dreiienbach, erlaßen . Er sagt darin , dir zunehmende
Ausbreitung der Industrie auf dem Lande
und dir damit in Verbindung stehende Ansiedelung
gewerblicher Arbeiter in ländlichen Ortschaften gebe
ihm Anlaß , die Aufmerksamkeit der Behörden auf di«
Verhütung der dabei leicht sich ergebenden Mißständ«
zu lenken . Namentlich muffe das Entstehen viel -
geschossiger Mietskasernen aus gesundheU-
lichen Gründen verhindert werden. Solche Maffen-
quartier « für Arbeiterfamilien entständen meist dort,
wo das spekulative Unternehmertum aus der Errich¬
tung von Fabriken und anderen gewerblichen An¬
lagen in noch unbebauten Gebieten Vorteile zu ziehen
suche . Selbst di« Bauvrreine seien nicht selten dem
Bau von Einzelhäusern abgeneigt und suchten eine
Erhöhung der Dividenden durch die Errichtung von
großen Mietshäusern herbeizuführen. Auch wo für
die Herstellung von Mietskasernen eine wirtschaftliche
Notwendigkeit vorzuliegen scheine, muffe bedacht wer¬
den , daß ihr gleichwertig di« Rücksicht auf die öffent¬
liche Gesundheit grgenüberstehe.

Vas lu der Velk vorgehk.
Achtzehn Komplire« des Räuberhauplmann « Slrat -

mann srstgcnommea. Der vor einigen Tagen von
uns gemeldeten Festnahme von neun Personen , die
dem Räuber aus dem Ruhrgebiet, Stratmann , Unter¬
schlupf gewährten und ihn sonst begünstigt hatten , sind
weitere Verhaftungen gefolgt . Die Kriminalpolizei
ermittelte wiederum neun Personen , die sich der Heh¬
lerei und Begünstigung Stratmanns schuldig gemacht
haben. Es sitzen also jetzt 18 Helfershelfer des ge¬
fährlichen Ein- und Ausbrechers hinter Schloß und
Riegel. Auch konnte wieder ein großer Teil der ge¬
stohlenen Sachen beschlagnahmt und den Eigentümern
ausgehändigt werden.

Raubaufall ln einem Goldbergwerl . Dem „Verl .
Lokalanz.

" zufolge erschienen in dem fiskalischen Gold¬
bergwerk Nagybanya bei Budapest, als nicht mehr ge¬
arbeitet wurde und nur einige Wächter anwesend
waren , 5 fremde Männer . Die Wächter wollten
die Eindringlinge hinausweiscn. Die Räuber schleu¬
derten aber kleine Bomben gegen sie . Die Wächter
flüchteten in einen Srttengang , aus dem sie sich nicht
mehr hevvortrauten , da einer der Räuber mit einer
Bombe in der Hand davor Wache hielt. Die Räuber
konnten beträchtliche Geldvorräte steh -
l e n und in Sicherheit bringe« , worauf sie spurlos ver¬
schwanden . Ms die Polizei eingetroffen war , wurde
frstgestrllt, daß sich die Räuber an Stricken in
einen außer Betrieb gesetzten Schacht
hinabgelassen hatten , wo sich die Goldvorräte
befanden. Sie mußten mehrere eiserne Türen spren¬
gen . Es wurden Golderz « im Werte von meh¬
reren 199099 Kronen gestohlen . Man nimmt
an , daß ein entlassener Arbeiter der Führer der
Bande war .

Aufgefahrenet Dampfer. Der Dampfer „Prin¬
zessin Irene " des Norddeutschen Lloyd ist im
Nebel auf eine Sandbank bei Tire Island ausgelaufen.
Wie verlautet, werden heute abend die Passagiere nach
Neuyork gebracht werden. Di« Lag« des Dampfers ist
nur im Falle eines Südstürmes gefährlich .

Ein verschwindendes Dorf. Am Zusammenfluß des
Bober und der Oder liegt das Dorf Schiedlo , das
nunmehr bestimmt dem Untergange ge -
weiht ist . Der Bober führt namentlich während
der Schneeschmerze ungeheure Waffermaffen mit sich,
die fortwährende Ueberschwemmungen Hervorriesen .
Infolgedessen hat das Dorf bedeutende Summen von
staatlicher Seite zur Abwendung der Ueberschwem -
mungsgefahr und zur Unterstützung der hilfsbedürf,
tigen Bewohner nötig gemacht . Allmählich ist man
aber zu der Erkenntnis gekommen , daß die aufge¬
wendeten Summen keine durchgreifende Aenderung
der Verhältnisse gebracht haben und auch nicht bringen
werden: man hat sich daher entschlossen, das Dorf
endgültig aufzugeben . Don den ehemals 499
Einwohnern sind jetzt nur noch SV übrig geblieben .

die sich freilich sträuben, ihre Heimat freiwillig z,
verlassen , so daß es zu einer Enteignung kommet,
muß . In dem Schulgebäude hat man vorläufig di«
Orksarmen untrrgebracht . Die Regierung plant , da,
Gelände aufzu forsten , um wenigsten» einen g»
wissen Ertrag daraus zu ziehen .

König Manuel erhält seine Schmacksachen wich« .
Die provisorische Regierung der portugiesisch, ^
Republik hat beschlossen, dem Ersuchen König
Manuels und seiner Mutter , der Königin Am « ,
lia , zu entsprechen und die ihnen persönlich gehörenden
Wertgegenstände, die bei der Flucht am S . Oktober
vorigen Jahres im Stiche gelaffen worden waren,
nach England zu senden . Die königlichen Effekte «
werden unter der Obhut des Dr . Breyner , des frü¬
heren Leibarztes König Manuels , nach Wood Norton
gebracht werden.

Vierzehn auf ein vahubillei . Eine Dame aus dem
kanadischen Orte Highland, Frau Frank Scott , ist vor
kurzem auf ein Billet mit dreizehn Kindern nach Mus-
kogee in Oklahoma gereist . Dem entsetzten und leb¬
haft protestierenden Schaffner wies sie nach, und zwar
au» der vorsorglich mitgenommenen Familien¬
bibel , daß die dreizehn Kinder ihre eigenen Kinder
un ^ kein es über 4A Jahre alt war . Sie ist zehn
Jahre verheiratet und hat 19 Kinder gehabt, darunter
fünfmal Drillinge und zweimal Zwillinge. Die zwei
rrsten Drillingspaare sind gestorben, von den über -
lebenden Kindern sind drei 4 >L, zwei 314 , drei Lz; ,
drei 1ZL Jahre und zwei sechs Monate alt.

Allerlei vom Tage . Wie aus Laja gemeldet wird»
ist dort ein von zwei Zigeunersamilien bewohntes
Haus « ingestürzt und hat neun Personen unter
seinen Trümmern begraben. Sechs Leichen sind b«.
reits geborgen worden. — In Starenberg hat sich »in
IWHriger Kaufmann und seine gleichaltrig « Geliebt
erschossen , weil seine Eltern gegen die Verbindung
waren . — Ein junger Kaufmann , Sohn eines an-
gesehenen und begüterten Berliner Kaufmanns , wurde
verhaftet, well er im Verdacht steht, im Leichtsinn
sein Automobil in Brand gesteckt z«
haben, um die Versicherungssummezu erlangen. Der
Beihilfe verdächtig ist ein Chauffeur, der im Dezem-
ber v . I . sein eigenes Automobil in der gleichen Ab¬
sicht in Brand steckt«.

Re neue SMewahlordnung .
4. Wohl dos Oberbürgermeisters und der Bürger-

meister.
Allgemeines . Im Falle der Erledigung der

Stelle des Oberbürgermeisters oder eines Burger,
meisters ist innerhalb der im Ortsstatut bestimmten
Frist zu einer neuen Wahl zu schreiten . Für die Wahl
des Oberbürgermeisters wird Tag und Stunde gemäß
8 23 Absatz 1 der Städteordnung von dem Bezirks¬
amt festgesetzt. Die Einladung zur Wahl erläßt der
Stadtrat gemäß 88 38 und 39 Absatz 1 mit der Aende-
rung , daß hinsichtlich der Wählbarkeit aus 8 19 Ab-

2 und 8 20 der Städtordnung verwiesen wird,
erfahren bei der Wahl . Die Wahl de«

Oberbürgermeisters leitet der Bezirksbeamte mit Zu¬
ziehung von zwei Beisitzern , welche der Stadtrat aus
der Mitte des Bürgerausschusses wählt, und eines
Aktuar» als Protokollführer . Di « Wahl eines Bür¬
germeisters leitet der Oberbürgermeister unter Zuzie¬
hung zweier Stadträte als Beisitzer und des Rat-
schreib« » als Protokollführer . Mindestens drei Mit¬
glieder der Wahlkommission müssen während der gan¬
zen Wahlhandlung im Wahllokal anwesend sein . Aus
die Beschlußfassungen der Wahlkommission , hinsichtlich
des Zutritts zum Wahllokal und der Beratungen in
demselben fitiden die Bestimmungen des 8 15 Absatz 4
bis 6 Anwendung . Ungültig sind Stimmzettel: .
1 . welche nicht von weißem Papier sind, 2 . welche mit
einem Kennzeichen versehen sind, 3. welche keinen
oder keinen lesbaren Namen enthalten, 4. wenn aus
ihnen dir Person des Borgeschlagenen nicht unzweifel¬
haft zu erkennen ist, S. wenn sie aus eine nicht wähl-
bare Person lauten , 6. wenn sie eine Verwahrung
oder einen Vorbehalt gegenüber dem Gewählten ,
enthalten. Im Fall « mehr Namen, als erfordert wer¬
den , auf dem Stimmzettel stehen , werden die letzten
unberücksichtigt gelassen . Die ungültigen Stimmen
kommen bei Feststellung des Wahlergebnisses nicht in
Anrechnung. Nach beendigter Aufzeichnung der Ab¬
stimmung werden die beiden Stimmenauszeichnungen

'
miteinander verglichen und da» Ergebnis ermittelt.
Mimmen die Aufzeichnungen nicht miteinander über¬
ein , so ist das Ergebnis durch Bergleichuna der Wahl¬
zettel richtig zu stellen . Bei der Wahl des Oberbürger,
meisters oder eines Bürgermeisters gilt nach ß 21
Absatz 1 der Städteordnung als gewählt derjenige,
für welchen die absolute Mehrheit aller Wahlberech¬
tigten gestimmt hat. Die Vorschriften über die Eröff -

Theater und Musik.
th . Lin Franzose über Reinhardt» „Oedipus" . Auf

der ersten Seite des „Temps "
, wo gewöhnlich nur

politische Fragen behändest werden, findet sich ein lan¬
ger Artikä „Oedipus im Zirkus "

, in dem ein
ungenannter Verfasser seine Ansicht über Max
Reinhardt und sein künstlerisches Schaffen aus¬
spricht. Es hieße Kritiker nach Berlin bringen , wenn
man den Berlinern etwas über ihr Deutsches Theater
und seinen Direktor Mitteilen wollte. Der Franzose,
der bei aller Bewunderung sich nicht aus den klas¬
sischen Traditionen befreien mag , fragt : Was wohl
Die Pariser zu dieser Darstellung de« Sophokles sagen
würden ? Er gibt die Antwort : „Heute wird versucht ,
aus die Nerven der Zuschauer zu wirken. Max Rein¬
hard kennt sein« Zeit und gibt ihr, was sie verlangt .
Wir wollen gepackt werden, nicht erariffen . Max
Reinhardt ist ein Meister des künstlerischen „Jiu -
Jitsu " und wird spielend Herr über den Zuschauer.
Seine Kraft und seine Geschicklichkeit sind außer¬
ordentlich .

"
L . Für die Aufführung von Shakespeares

„Richard III . im Zirkus Busch mit Ferdinand Bonn
in der Titelrolle sind die Proben mit den mehr als
450 Mitwirkenden jetzt so weit fortgeschritten, daß die
erste Vorstellung bestimmt am Samstag , IS April,
statfinden kann .

th . Direktor Varnowsky hat das Aufführungsrecht
des Reoertoirestückes des Kleinen Theaters „Der
Leibgärdist" von Franz . Molnär für eine große An¬
zahl deutscher Städte erworben und wird das Stück
zunächst am Deutschen Theater in Köln, am Thalia -
Theater in Hamburg sowie im Dresd .' ner Hsftheater
zur Llusührung bringen. Im Herbst wird sich an diese
Gastspiele eine Tournöe durch Süddeutsch¬
land anschließen , die ihren Abschluß in Baden -
Baden finden wird . Neben Molnärs „Der Leib¬
gardist" sollen auch Moritz Heimanns „Joachim von
Brandt "

, Leonid Andrejews „Studentenliebe " sowie
Ottomar Enkings „Das Kind" in Szene gehen .

th. „Die moderne Loa "
, die neueste Operette de» er¬

folgreichen Komponisten der „Keuschen Susanne " und
eu

der „Polnischen Wirtschaft " Jean Gilbert , Text von
Georg Okonkowski und Alfred Schönfeld wurde vom
Neuen Operettcn-Theater Berlin zur Uraufführung
für den Beginn der nächsten Spielzeit angenommen.
Das Werk wurde gleichzeitig vom Carl -Theater in
Wien, Karl-Schultze -Theater in Hamburg . Zentral¬
theater in Dresden und von einer großen Anzahl an¬
derer deutschen Bühnen erworben.

th. Abschied Karl Lcheidemantel» von der Bühne.
Der Kammersänger Karl Scheidemantel scheidet mit
dem Schluß der Saison aus dcm Verbände des könig¬
lichen Hofthcaters und verläßt Dresden. Er wird
seinen Wohnsitz in seiner Vaterstadt Weimar nehmen
und als Sänger nicht mehr in die Oeffentlichkeit
treten, sondern sich nur noch gesangspädagogisch und
musikschriftstellerisch betätigen. Vor seinem Abgänge
von der Bühne wird Scheidemantel noch in einer
Reihe seiner Glanzrollen (Hans Sachs, Wolfram
usw .) auftreten .

th . Der Hofschouspieler als Staffst. Der Hofsckmu -
spieler Hermann von den königlichen Schauspielen
in Wiesbaden hat seine Entlastung erbeten, da
ihm am letzten Sonntag zugemutet wurde, in „Lohen-
grin " als Statist zu fungieren. Hermann , einer
der populärsten Künstler, kam zwar dieser Weisung
nach, bat aber sofort um seine Entlastung.

KM und viffenschast .
w . Freiburg , 7 . April . Der ordentliche Professor

für Volkswirtschaftslehrean der Universität, Geh . Rat
Dr . v . Schulze - Gävernitz (der vom liberalen
Block als Reichstagskandidat für den Wahlkreis Frei -
burg -Emmendingen aufgestellt ist) , hat einen ehren¬
vollen Ruf an di« Handelshochschule in Berlin erhalten.

w . Aus Halle wird gemeldet : Der bekannte For¬
scher aus dem Gebiet altgriechischer Literatur Geh . Re¬
gierungsrat Pros . Dr . Christian Muff , o . Honorar¬
professor der klastischen Philologie an der hiesigen
Universität und Rektor der kgl. evangelischen Landes¬
schule Psorta , ist im 70. Lebensjahre in Naumburg
plötzlich gestorben .

kleines Zenlllelm.
f . Die Kunst zu schnupfen . Im 18. Jahrhundert

gab es besondere Lehrer im Tabakschnupfen , wie z .
B . ein Inserat in der englischen Wochenschrift „The
Spectator " vom 8. August 1711 lehrt : „Die Kunst, den
Tabak nach den Regeln der guten Gesellschaft zu neh¬
men , lernt man aus die beste und einfachste Art bei
dem Dorraucher Charles Lillie , Beaufort -Buildingas .

"
Auch in , Italien , zumal in Venedig , gab es ein voll¬
ständiges Gesetzbuch über den Tabakgenuh, dessen 13
Artikel nach dem „Piccolo della Sera " wörtlich so
lauteten :

1 . „Nimm die Tabakdose mit der Rechten . — 2 . Lege
dann die Tabakdose in die Linke . — 3 . Klopfe auf die
Tabaksdose. — 4 . Oeffne sie . — 5. Blcte sie der Gstell-
schast an . — 8 . Nimm sie wieder an dich . — 7 . Bring
den Tabak wieder in Ordnung. — 8 . Nimm eine Prise
Tabak mit der Rechten . — 9 . Halte die Prise ein
wenig zwischen den Fingern , bevor du sie an die Rase
führst. — 10 . Führe den Tabak an die Nase . —
11 . Ziehe ihn mit beiden Nasenlöchern zugleich ein .
— 18 . Verziehe dabei nicht dein Gesicht. — 13.
Schließe die Dose, niese, speie und säubere die Nase .

"
— Als ein Zeichen höchster Vollendung des Schnup¬
fens galt es , den Tabak, ohne zu niesen , einzuzichen .

f . Der Ursprung der „Blumenstiele". Zu der Mit¬
teilung von dem Ende der „Kölner Blumenstiele ",
die viele Jahre lang im Mittelpunkt des literarischen
Interesses standen, wird uns über den Ursprung dieser
eigenartigen dichterischen Wettbewerbe geschrieben : Die
Blumenstiele wurden zum ersten Mal von Clemense
Jsaure , einer reichen und hochbegabten Dame von
Toulouse, im IS. Jahrhundert durch reiche Schenkun¬
gen gestiftet , werhalb auch ihre Bildsäule unter den
Büsten der berühmtesten Männer der Languedoc
einen Ehrenplatz gefunden hat. Hier in Toulouse be¬
findet sich di« Akademie der „Jeux floraux" (Blumen¬
stiele) , d : ren Vorstand allst hrlich 5 wertvolle Blumen
als Preise für hervorragende Leistungen an Dichter
aller Art zu verteilen hat. Die goldene Amaranthe
ist für di« beste Ode bestimmt ; ein silbernes Veilchen

ist für die beste Epistel, Herolde und die verwandten
Dichtungen ausgesetzt . Eine silberne Ringelblume
wird dcm Dichter der besten Elegie der Idylle zuteil,
eine silberne Lilie erfreut den Sänger der besten
Hymne oder des schevungvollsten Sonetts , die dem
Lobe der Jungfrau Maria gewidmet sein müssen.
Endlich ist eine wilde Ros« von Gold die Anerken¬
nung für eine Aufgabe in Prosa , welche die Akademie
alljährlich erneuert , und die gewöhnlich der Lebens -
geschichtr oder vielmehr dem Lobe eines berühmten ,
Franzosen gewidmet ist. Im Februar eines jeden
Jahres müssen die Bewerber ihre Arbeiten einge-
sandt haben ; jede Art derselben wird von einem beson¬
deren Ausschuß geprüft. Am 3 . Mai ziehen vier Ab¬
geordnete der Akademie mit Musik und Begleitung
in die Kirche de la Daurade , wo auf dem Hochaltar
die fünf Preise der Blumen , von einer Rosengirlande
umwunden , ausgestellt sind . Die Geistlichkeit emp¬
fängt di« Abgeordneten an der Tür der Kirche und der
Zug kehrt in derselben Ordnung mit den Blumen in
den Saal „der berühmten Männer " des Kapitels zu¬
rück. Hier hält die Akademie ihre Sitzungen, hier ist
auch die Statue der Elemence Jsaure aufgestellt. Die
Schriften, welche den Preis erringen, werden dann
vorgetragen , die Preise verteilt und die Aufgaben für
das nächste Jahr verkündigt.

f. Vas Slkcste Wohnhaus Deutschland ». In dem j
uralten Städtchen Winkel im Rheingau befindet
sich noch das Wohnhaus des Mainzer Erzbischofs

'
Rabanus Maurus , der hier um das Jahr 8S0
starb . Es ist das Graue Haus . Auf Anregung
eine, Kenner» der Karolingerzeit, dem auch die
Wiederherstellung der alten Palastkapelle Karls de» j
Großen in Nymwegen zu verdanken ist , Dr . Platho
in Wiesbaden, hat nun der jetzige Besitzer des Grauen -
Hauses, Graf Matuschka - Griffenklau , den j
Bau fachmännisch untersuchen lasten . Zualeich wur - <
den Ausgrabungen in ausgedehntem Maße vor-
grnommen . Die Arbeiten sind noch nicht abgeschlos - i
stn . Wie von berufener Seite nachgewiesen wurde , ^
ist dar aus der Karolingerzeit stammende „Graue >
Haus " das älteste Wohnhaus Deutsch '
lands .



MI die Gewählten , über das Verfahren nach der
Lju , sowie über die Bekanntgabe des Wahlergev -

und die Behandlung der Einsprachen finden
der Wahl des Oberbürgermeisters und der

Wägermeister mit der Aenderung entsprechend« Ln -
^ dung, daß 1 . die mündliche oder schriftliche Er-

an den gewählten Oberbürgermeister durch
A Amtroorstand, an die gewählten Bürgermeister
!»rch den Oberbürgermeister erfolgt ; 2 . die Ausbe-
"" ^

mg und die spätere, zu den Wahlakten zu beur-
nde Vernichtung der Stimmzettel bei den unter

Amng des Bezirksbeamten vorgenommenen Wah-
durch das Bezirksamt erfolgt . Wenn in zwei
tagsstrhrten eine gültige Wahl aus dem Grunde
zu stände gekommen ist, weil keiner die erfordere
Stimmenzahl in sich vereinigte oder der Ge-
e nicht wählbar war , so wird die dritte Wahl-
M mit dem ausdrücklichen Bemerken anberaumt ,
wenn auch diese Wahltagfahrt aus dem gleichen

«Ede nicht zum Ziele führe , mit Umgehuni , einer
fiteren Wabl gemäß § 21 Absatz 2 der Städte
Awng ein Kommissär zur Verwaltung der Stelle auf
« ŝten der Stadt von dem Ministerium des Innern
werde ernannt werden . In gleicher Weise ist zu ver¬
fahren , wenn die Vornahme der Wahl verweigert
wird.

Aus Laden .
n. Heidelberg, 7. April . Anr Himmelfahrtstage

/A . Mai ) wird der Verein zur Förderung
des Fremdenverkehrs gemeinsam mit Herrn
xratzert 4 Sonderzüge von Frankfurt , Wiesbaden und
Kaiserslautern nach Heidelberg fahren lassen . An
dies 'M Tage findet hier bekanntlich die Zwischen¬
landung der Zuverlässigkeitsfahrt durch die ober-
rheinische Tiefebene , sowie abends ein« Schloßbeleuch-
tung statt. Diese wirb von dem Verband deutscher
Kohlenhändler arrangiert . Aus diesen Anlässen ist
auf einen Besuch von vielen Taufend Fremden zu
rahnen .

» .Heidelberg, 7. April . Prinz Heinrich von
Preußen passierte, von Schloß Wolfsgarten kom¬
isch , heute vormittag 10 Uhr im Automobil die
Stadt und setzte nach kurzem Aufenthalt die Weiter¬
reise nach Mannheim fort .

' Heidelberg, 6 . April . Das Programm zur Jubel¬
feier des 50jährigen Bestehens des deutschen
Handelslager sieht u. a . vor : für den 11. Mai
Empfangsabend, geboten von den badischen Handels¬
kammern , 12 . Mai vormittags Arbeitssitzung, nach¬
mittags Wagenfahrt nach dem Zementwerk in Leimen :
für den 13. Mai Fests'kung , Festesten und Schlaßbe -
leuchtung . Am 14. Mai wird ein Ausflug in das
Reckartal unternommen .

:: Mannheim , 7. April . Ein seit Herbst bei der
Marine dienender Sohn des Taglöhners Brelein
ist bei einer Hebung vor Sassnitz ertrunken. Die
Leiche wurde noch nicht gefunden .

* Mannheim , 7 . April . Seit dem 1 . April erscheint
hier das „Südwestdeutsche Arbeiterblott "

. Diese neue
Zeitung ist das Organ der vaterländischen Ar -
beitervereine in Baden , Hessen und der Pfalz .* Schwetzingen. 7 . April . Der Gemeinderat hat beim
Bezirksamt Protest gegen die Einverleibung des auf
der Brühler Gemarkung gelegenen Jndustriege -
löndes Lanz , Neue Rheinau A .-G . und Anilin -
fabrikation Treptow in Mannheim , die mit einem
Struerkapital von 2H Millionen veranlagt sind , er¬
höhen.

* Merheim . 7 . April . Das alte Schloß , « el-
ches die Höhe rechts der Taubermündung beherrscht ,wurde in den letzten Jahren gründlich hergerichtet, die
Ringmauern ausgebestert und die freistehenden Mau¬
ern der inneren Burg mit Zement abgedeckt . Me
hoch ausgewachsenen Bäume der Parkanlagen , durch
die von der Stadt aus nur noch di« Türme , Erker und
sehr wenig vom Schloß selbst sichtbar war, wurden
abgeschwendet. Dos Schloß zeigt sich nun wieder in
feiner ganzen Pracht und macht einen imposanten
Eindruck auf d:n Beschauer. Di« Unterhaltung wirb
von den beiden Fürstenhäusern Löwenstein -Rosen -
derg und Löwenstein -Freudenberg getragen .

* Oberfchüpf, 7 . April . Altratschreiber Karl Oehm
und besten Ehefrau konnten in voller Gesundheit das
Fest der goldenen Hochzeit feiern .

» Von der Tauber . 7 . April . Einen empfind¬
lichen Verlust erlitt dieser Tage ein Geflügelzüch¬
ter unserer Gegend . Er fütterte seine Hühner und
Gänse mit heißen Kartoffeln , untermischt mit Kleie.
Dadurch sind etwa 60 Rastenhühner und 6 Gänse An¬
gegangen . Schlund und Magen der Tiere waren
durch di« heißen Kartoffeln verbrannt .

Lberbach, 7. April . Ein Einbruch wurde gesternüber Mittag in der hiesigen Stadtkasse verübt .Die Diebe erbrachen den eisernen Kastenfchrank und
entwendeten daraus , wie sich bis jetzt feststellen läßt ,den Betrag vonetwa 2600 in barem Geld . Der
sofort requirierte Polizeihund „ Flock " aus Pforzheim
traf noch in der vergangenen Nacht am Tatort ein,nahm sofort die Spur auf und verfolgte sie wieder¬
holt bis zum Lahnhof .

Rastatt , 7. April . Am Mittwoch wurde der ver¬
heiratete 36 Jahre alte Emil Hatz von Bischweier
verhaftet und in das Amtsgefängnis abgcliefert , da er
dringend im Verdacht stand, ein Sittlichteitsvergehen
sowie eine schwere Körperverletzung begangen zu
haben . Der Aufseher fand ihn gegen 6 Uhr mittels
Hosenträger und Taschentuch am inneren Fenstergitter
erhängt .

H . Baden -Baden , 7 . April . In dem in der Lichten-
taler Allee gelegenen großen Hotcl „ Minerva " ent¬
stand heute im Lauf « des Vormittags Feuer , durchdas der Dachstuhl des Gebäudes stark beschädigtwurde . Der Feuerwehr gelang es bald , dem Brand
Einhalt zu tun und ein Umsichgreifen zu verhindern ,lieber die Entstehungsursachc des Feuers konnte
nichts in Erfahrung gebracht werden . — Staats¬
minister Delbrück ist zum Kuraufenchalt hier ein -
getroffen .

ei. Oppenau, 6. April . Dem Knecht Johann Mül¬
ler von Griesbach , der mit seinem schweren Holz,
fuhrwerk zum Bahnhof fuhr, geriet der rechte Fußbeim Versuch , Steine vor den Rädern zu entfernen ,unter diese und wurde völlig zerquetscht. Der Ver¬
unglückte kam ins hiesig« Krankenhaus .

* Kehl, 7 . April . Der zwölfjährige Knabe Ernst B .
entlief am letzten Donnerstag von zu Hause und
trieb sich vagabundierend jenseits des Rheines herum.Als er am Samstag abend wieder hcimkehrte, erhielter von seinem Vater Prügel , worauf er wieder
entlief . Um die Mitternachtsstunde stieg er dann zum
Fenster in die elterliche Wohnung ein und nahm aus
den Hosen seines Vaters dessen ganzen Wochenlohn,
sowie die Unfallrente , welche sein Vater am gleichen
Tage erhoben hatte , und verschwand wieder auf dem»
selben Wege , auf dem er gekommen war .

: : Dom Schwarzwald , 7 . April . Alle Hoffnungen
auf Erlöschen der Maul - und Klauenseuche im

Schwarzwald mid tm Geekreis haben sich bi» jetzt als
trügerisch erwiesen . Wenn auch in den Städten Bil¬
lingen und Donaueschingcn ein Rückgang oder Still¬
stand zu verzeichnen ist, so ist die Verbreitung in ein¬
zelnen Gemeinden um so schlimmer. In allen betrof¬
fenen Gemeinden, in denen die Seuche nun schon so
lange Wochen herrscht , klagen die Geschäftsleute und
Gastwirt « über vollständiges Darniederliegen von
Handel und Verkehr. Nebenher greift überall die Be¬
sorgnis um sich, daß da alle Absperrung »-, Isolier -
und Desinfektionsmaßregeln so viel wie gar nichts
nützen, sich die Maul - und Klauenseuche bis in die
Sommermonate hirv'in ziehen wird . Weitere Befürch¬
tungen bestehen, daß wenn in den kommenden Wo¬
chen der Dünger auf Wiesen und Felder geführt wird ,die Verbreitung der Krankheitsstoffe in großem Mah -
stabe erfolgt, ohne daß man dagegen Einhalt tun
könnte. Besonders auffällig ist es , daß die Seuche in
Ortschaften, in denen sie schon einmal war, aber wo¬
chenlang nach dem Erlöschen Ruhe herrschte , doch wie¬
der zum Ausbruch kommt, — z . B . in Wutöschingen,
Schwenningen usw . — und dann ober noch viel stär¬
ker grassiert, als zuvor . Der Amtsbezirk Bonndorf
flibt nach privater Schätzung den Schaden infolge der
Maul - und Klauenseuche bis jetzt auf 50 000 -4l an .
Leider reicht keine Selbst - und auch keine genossenschaft¬
liche Hilfe mehr aus , und man kann es den Gemein¬
den, von denen viele so wie so nicht auf Rosen ge¬
bettet sind , sicher nicht verdenken, wenn Petitionen an
die Regierung vorbereitet werden .

: : Frekmrg , 7. April . Bei der Abgang » .
Prüfung Im Grotzh . Lehrerseminar hoben
sämtliche <4 Kandidaten bestanden.

ei . Müllheim , 6 . April . Die Firma Wilh . Dlan -
kenhorn sen . ließ gestern etwa 47000 Liter
1009er und 1010er Wein versteigern , wobei
meist erheblich mehr wie der Anschlag er-
löst wurde , nur vier Posten wurden zurück¬
gezogen Für den Hektoliter 1008«r wurden
durchschnittlich 3 .— bis 3.50 -4t, für 1909er 6 .— -<t
über den Anschlag gelöst. Der Wein kam u. a . nach
Freiburg , Karlsruhe und Pforzheim . Kür Kaiser,
stühler „Blankenhyrn --b»rg" 100« und 1010 wurden
02—95 « , für 1808er, Mullheimer , Dattingen ,Auqnner und Britzinger 65 50 bis 70 50 .4t , beste
Lagen 82Z0 bis 91 -4t ; 1909er von Britzingen , Dat¬
tingen , Schliengen und Steinenstadt erzielten 67 50
bis 85 -4l für den Hsktol'trr. Ein Posten 1906er
im Anschlag von 85 -K blieb als einziger Posten ohne
Angebot .

* Obcrkirch , 7. April . In dem Anwesen des Land¬
wirts Busam brach gestern nacht aus bis jetzt nochunbekanntcr Ursache Feuer aus , das so rasch um sich
griff , daß außer dem Vieh nichts gerettet werden
konnte. Der Schaden ist erheblich.

* Doaaaeschingen . 6 . April . Gestern nachmittag
fand hier in der städtischen Frsthave ein Spinnsest
statt, an dem sich gegen 70 Spinnerinnen aus den
verschiedenen Orten des Amtsbezirks beteiligten .

: : Singen a. H„ 7. April . Da» Gelände für di«
Randenbahn ist zum großen Teil erworben . In we¬
nigen Fällen wird ein Enteignungsverfahren notwen¬
dig . — Die Maggi werke werden im Laufe diesesSommers einen größeren Neubau erstellen .

: : Wachshut. 7. April . Der Voranschlag fürdas Jahr 1911 erfordert eine Umlagerhöhung von5 lH . Es sind vorgesehen an Einnahmen 66 911 -4t ,an Ausgaben 185 006 -4l . Sonach verbleibt ein un¬
gedeckter Aufwand von 112 095 -4t. Der Umlagefuß

beträgt beim Liegenfchastsvermögen 45 L , beim Be¬
triebsvermögen 45 -Z , beim Kapitalvermögen 16
beim Einkommen 72

: : SurtweN <A . Wald-Hut), 7. April. Der tm
Jahr « 1847 hier geborene Johann Baptist Jordan ,
der sich dem geistlichen Stande widmete, gründete im
Jahre 1881 die Gesellschaft des Göttl . Hei¬
land » (Salvatorianer ) , die in jüngster Zeit vom
Papste ihre endgültig« Approbation erhielt. Pater
Jordan , der den Namen „Franziskus vom Kreuze
Jordan " führt, steht dieser religiösen Genossenschaft
heute als Grneraloberer mit dem Sitze in Rom vor .
Die Salvatorianer besitzen bisher 23 Niederlassungen
in Europa , Asien und Amerika. Pater Jordan er¬
lernte seinerzeit in Waldshut den Malerberus und
wurde dann Laienbruder in Freiburg .

de . Dillingen . 7. April . Hier hat sich der Dahnhofs -
wirt Ehrhard Rettich erschossen . Rettich machte
sich schon längere Zeit hindurch durch Extravaganzen
auffällig , die darauf schließen ließen , daß er geistig
nicht normal sei . Seit Jahren war auch feine ^ e
unglücklich . Seiner Frau forderte er letzter Tage
ihren ganzen Schmuck ab, den er vor dem Personal
im Herdfeuer der Küche verbrannte . Der Frau mit
ihren 7 Kindern, von denen das Jüngste erst 3
Monate alt ist, wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

* Binau , 6 . April . Gestern vormittag wurde hier
eine männliche Leiche geländet . Der Er¬
trunken« ist etwa 35—40 Jahre alt, trögt gute Kleider
und gehört anscheinend dem Arbeiterstande an . Die
rechte Hand ist verstümmelt. In die noch ziemlich
neue Taschenuhr sind die Worte eingraviert : Fries »
Murrhardt . An Geld hatte der Ertrunkene nur 1
außerdem trug er ein Dolchmesser bei sich .

h . RHeinfelden, 5. April . Der Derwaltungsrat der
Vereinigten Schweiz . Rheinsalinen hat
in seiner letzten Sitzung die Bilanz und das Gewinn - und
Verlustkonto des Jahres 1910 geprüft und diese sowiedie Vorschläge des Ausschusses genehmigt . Es wird
ein Nettogewinn , abzüglich Fr . 277 420 verschiedener
Entschädigungen und aller Unkosten , Passivzinsen und
Abschreibungen von Fr . 491 940, gegen Fr . 399 444
im Jahre 1909 , ausgewiesen , wozu noch der Vortragmit Fr . 18 413 kommt, so daß sich der oerteilbare
Reingewinn auf Fr . 510353 beläuft. Hiervon sollender ordentlichen Reserve Fr . 25 000 und dem Wohl¬
fahrtsfonds Fr . 9850 zugewiesen werden, wodurch die¬
ser auf Fr . 120 000 anwächst. Die Gratifikationen
an die Angestellten betragen Fr . 9750 . Es werden
wiederum 10 Prozent Dividende auf das Aktienkapital
von Fr . 2 500 000 geschlagen. Die Spezialrefcroe er¬
hält , wie im Vorjahre, Fr . 100 000 . Weitere Fr .100 000 kommen in einen neu errichteten Baureserve¬
fonds und Fr . 15 955 werden auf neue Rechnung vor¬
getragen . Der Dcrkauf ist von 509 500 Meterzentnernim Jahre IVOS auf S51 800 im Jahre 1910 gestiegen .

: : lleberlingen . 7 . April . In Seefelden brannte
die mit reichlichen Vorräten angefüllte Scheune der
Geschw. Werner bis auf den Grund nieder . Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

*
Konstanz. 7 . April . Am 30. April hält der Ver¬

ein selbständiger Gärtner Badens hier sein«
diesjährige Hauptversammlung ab. Infolge Mangel
an Schlachtvieh hat das Fleisch um 5 ^ pro ^ Kilo
aufgeschlagen. — Auch am Bodensee ist bei 5 Grad
Celsius unter Null erneuter Schneefall einge-
treten, der an den jungen Pflanzen großen Schaden
angerichtet hat. Aus dem See herrschte starker Sturm ,bei dem die Schiffahrt einen harten Stand hatte.
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Danksagung .
Beim Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters , Sohnes ,

Bruders und Schwagers

Mrdwrg Schrnttt
Betriebssekretär

sind uns viele Beweise inniger Teilnahme zngegangm, die uns
reichen Trost im tiefen Leide gewährt haben. Wir danken
hierfür auf das Herzlichste , insbesondere den Herren Vorgesetzten
und Kollegen des Entschlafenen von der Betriebsinspektion,
dem Stationsamt und der Güteroerwaltnng Karlsruhe , dem
Verein mittlerer Badischer Eisenbahnbeamten, dem Verein
der Zugmeister und Zugmeisteranwälter für die gewidmeten
Kranzspenden , ferner dem Verein Eisenbahnsahrpersonal
Karlsruhe für die erhebenden Gesang- urrd Mustkvorträge bei
der Bestattung.

Karlsruhe, den 6. April 1911.

Im Namen der ticftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Kath. Tchmilt Witwe
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emptieklt
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kläellpislr.

A !tc6rli»ttnWd
Heute Samstag-- Schlachttaq s

von 5 Uhr an meine Schlacht»
platten, wozu fteundl . ciulasel
Frau Engelb . Hammerl Wtw»

verrenttrahe 4.

ZmrbejtültlliigS-Pettiii KarlSrelie. K. L
Die Mitglieder werden auf Mittwoch» den 12 . April d. I .»

abends 6 Uhr, in den kleinen Ratha . Ssaal zu der statut.

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung eingeladen :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes.
2. Entlastung des Vorstandes .
8 . Behandlung etwaiger Wünsche und Anträge.
4. Neuwahl des Vorstandes .

Karlsruhe, den b. April 1911.
Der Vorstand .

lIMMl !lMsIr . ,8tsli'eir
üldtriscds L.llinrordiiicluoZ'

vro » s « goaoobto Torrasssn .
ksstsunsnt . . -

vlksuo krilltrdlers vom ras » unä slboliolkosio VotrLllLo .
LlsiUV lliusre ru mLssi^on l 'rvi->on an lrlsinon Tiseden serviert.

. roi »oll «nl --- - -- - -----

Schneider öc Lo . ,
Vchsenmetzgerei ,
Lrbprin;enstraste 28,

empfehlen

prinra Gsterlärnnrer
sowie alle Sorten Lleischwaren erstkl. Qualität .

LekömuM^aoli. 6L8tdau8 2. 8otM
Lürgerl. klsus. Oin-Iit an äer dlnrg nn,I sm IValäegelogen . Touristenbestens
emptodlsn . ^ nerlrannt gute Lüde . Ossens viere. Tel. 6. NSKigv Preise, rlsns
Ladnstatlooporbaek—liVeiseubacd . Lrast kre> , krilk. r . ,VaIäkorn ',6ausb»ok.

2um

dringe ick mein Atelier in empkeklencle
Erinnerung uns liefere in vorzüglicher
Ausführung clas OutrencI Visit-Viläer

schon von lVllc. 4 .50 an. OLI
klioto§r. Atelier für Kunst und Qewerbe

^ u § en 6u11ewe §
IValüstrasse 30 Telephon 2l40

(im Klause 6es Kesiäenr-Tlieaters.)
padrstulii -um Steller. rakrstukl -um Lteller.
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